Außerordentliche Beilage 


zum Amts- Blatt Nro. 40. der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
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Verordnung 
über die Ausführung der Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 


Preußen "e. ꝛc. 
verordnen in Ausführung der Artikel 67. bis 74. und auf Grund des Artikels 105. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, auf den Antrag Unſeres Staats⸗Miniſteriums, daß ſtatt des Wahlgeſetzes für die Abgeordneten 
der zweiten Kammer vom 6. Dezember 1848 die nachfolgenden näheren Beſtimmungen zur Anwendung 
zu bringen find: 1 

$. 1. Die Abgeordneten der zweiten Kammer werden von Wahlmännern in Wahlbezirken, die 
Wahlmänner von den Urwählern in Urwahl⸗Bezirken gewählt. 

8. 2. Die Zahl der in jedem Regierungsbezirke zu wählenden Abgeordneten weiſt das anliegende 
Verzeichniß nach d x 

8. 3. Die Bildung der Wahlbezirke ift nach Maßgabe der durch die letzten allgemeinen Zählungen 
ermittelten Bevölkerung von den Regierungen dergeſtalt zu bewirken, daß von jedem Wahlkörper minde⸗ 
ſtens zwei Abgeordnete zu wählen ſind. Kreiſe, die zu verſchiedenen Regierungsbezirken gehören, können 
ausnahmsweiſe durch den Ober⸗Präſidenten zu einem Wahlbezirke vereinigt werden, wenn es nach der 
Lage und den ſonſtigen Verhältniſſen der erſteren nöthig erſcheint. 

§. 4. Auf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahlmann zu wählen. 

8. 5. Gemeinden von weniger als 750 Seelen, ſowie nicht zu einer Gemeinde gehörende bewohnte 
Beſitzungen, werden von dem Landrathe mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu einem Ur⸗ 
wahl» Bezirke vereinigt. 

8.6. Gemeinden von 1750 oder mehr als 1750 Seelen werden von der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗ 
Behörde in mehrere Urwahl⸗ Bezirke getheilt. Ziele find fo einzurichten, daß höchſtens 6 Wahlmänner 
darin zu wählen ſind. ? 

8.7. Die Urwahl⸗ Bezirke müſſen, ſo weit es thunlich iſt, ſo gebildet werden, daß die Zahl der 
in einem jeden derſelben zu wählenden Wahlmänner durch drei theilbar iſt. 1 

8. 8. Jeder ſelbſiſtändige Preuße, welcher das 2Afte Lebensjallr vollendet und nicht den Vollbeſit 
der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, iſt in der Gemeinde, 
worin er ſeit ſechs Monaten feinen Wohnfig oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, ſofern er 
nicht aus öffentlichen Mitteln Armen ⸗Unterſtützung erhält. 

8.9. Die Militairperſonen des ſtehenden Heeres und die Stamm⸗Mannſchaften der Landwehr 
wählen an ihrem Standorte, ohne Rückſicht darauf, wie lange ſie ſich an demſelben vor der Wahl auf⸗ 
gehalten haben. Sie bilden, wenn ſie in der Zahl von 750 Mann oder darüber zuſammenſtehen, einen 
oder mehrere beſondere Wahlbezirke. Landwehrpflichtige, welche zur Zeit der Wahlen zum Dienſte ein⸗ 
berufen find, wählen an dem Orte ihres Aufenthalts für ihren Heimaths⸗Bezirk. 

$. 10. Die Urwähler werden nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden direkten Staatsſteuern 
(Flaſſenſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer) in 3 Abtheilungen getheilt, und zwar in der Art, daß auf 
jede Abtheilung ein Dritttheil der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. 

Dieſe Geſammt⸗Summe wird berechnet: 

a. gemeindeweweiſe, falls die Gemeinde einen Urwahl⸗Bezirk für ſich bildet oder in mehrere Ur⸗ 

wahls⸗Bezirke getheilt iſt. (8. 6.) 
b. bezirksweiſe, falls der Urwahl⸗Bezirk aus mehreren Gemeinden zufammengefegt iſt ($- ö.). 
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8. 11. Wo keine Klaſſenſteuer erhoben wird, tritt für dieſelbe zunächſt die etwa in Gemäßheit der 
Verordnung vom 4. April 1848, anſtatt der indirekten, eingeführte direkte Staatsſteuer ein. 

Wo weder Klaſſenſteuer, noch klaſſifteirte Steuer auf Grund der Verordnung vom 4. April 1848 
erhoben wird, tritt an Stelle der Klaſſenſteuer die in der Gemeinde zur Hebung kommende direkte Kom⸗ 
munalſteuer. — Wo auch eine ſolche ausnahmsweiſe nicht beſteht, muß von der Gemeinde⸗Verwaltung 
nach den Grundſätzen der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung eine ungefähre Einſchätzung bewirkt und der Betrag 
ausgeworfen werden, welchen jeder Urwähler danach als Klaſſenſteuer zu zahlen haben würde. 

Wirz die Gewerbeſteuer von einer Handels-Geſellſchaft entrichtet, ſo iſt die Steuer behufs Beſtim⸗ 
mung, in welche Abtheilung die Geſellſchafter gehören, zu gleichen Theilen auf dieſelben zu repartiren. 

S. 12. Die erſte Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf welche die höchſten Steuerbe⸗ 
träge bis zum Belaufe eines Drittiheils der Geſammtſtener (8. 10.) fallen. 8 

Die zweite Abtheilung beſteht aus denjenigen Urwählern, auf welche die nächſt niedrigeren Steuer⸗ 
beträge bis zur Grenze des zweiten Dritttheils fallen. 

Die dritte Abtheilung beſteht aus den am niedrigſten beſteuerten Urwählern, auf welche das dritte 
Dritttheil fällt. In Siet: Abtheilung gehören auch diejenigen Urwähler, welche keine Steuer zahlen. 

8. 13. So lange der Grundſatz wegen Aufhebung der Abgaben ⸗ Befreiungen in Bezug auf die 
Klaſſenſteuer und direkte Kommunalſteuer noch nicht durchgeführt iſt, ſind die zur Zeit noch befreiten Ur⸗ 
wähler in diejenige Abtheilung aufzunehmen, welcher ſie angehören würden, wenn die Befreiungen bereits 
aufgehoben wären. 

$. 14. Jede Abtheilung wählt ein Dritttheil der zu wählenden Wahlmänner. 

Iſt die Zahl der in einem Urwahl⸗Bezirke zu wählenden Wahlmänner nicht durch 3 theilbar, fo 
iſt, wenn nur 1 Wahlmann übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheilung zu wählen. Bleiben 2 Wahl⸗ 
männer übrig, ſo wählt die erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung den andern. a 

$. 15. In jeder Gemeinde iſt fofort ein Verzeichniß der Fimmberechtigten Urwähler (Urwählerliſte) 
aufzuſtellen, in welchem bei jedem einzelnen Namen der Steuerbetrag angegeben wird, den der Urwähler 
in der Gemeinde oder in dem aus mehreren Gemeinden zuſammengeſetzten Urwahl⸗Bezirk zu entrichten hat. 
Dies Verzeichniß iſt öffentlich auszulegen, und daß dieſes geſchehen, in ortsüblicher Weiſe bekannt zu machen. 

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies innerhalb dreier Tage nach der 
Bekanntmachung bei der Ortsbehörde oder dem von derſelben dazu ernannten Kemmiſſar oder der dazu 
niedergeſetzten Kommiſſion ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben. 

Die Entſcheidung darüber ſteht in den Städten der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde, auf dem Lande 
dem Landrathe zu. é . 

In Gemeinden, die in mehrere Urwahl- Bezirke getheilt find, erfolgt die Aufſtellung der Urwähler⸗ 
Liſten nach den einzelnen Bezirken. 

„8. 16. Die Abtheilungen (8. 12.) werden ſeitens derſelben Behörden feſtgeſtellt, welche die Urwahl⸗ 
Bezirke abgrenzen (88. 5. 6.). e 

Eben diefe Behörden haben für jeden Urwahl- Bezirk das Lokal, in welchem bie auf den Bezirk 
bezügliche Abtheilungs⸗Liſte öffentlich auszulegen und die Wahl der Wahlmänner abzuhalten iſt, zu be⸗ 
ſtimmen und den Wahlvorſteher, der die Wahl zu leiten hat, ſo wie einen Stellvertreter deſſelben für 
Verhinderungsfälle zu ernennen. 5 

In Bezug auf die Berichtigung der Abtheilungs-Liſten kommen die Vorſchriften des §. 15. gleich⸗ 
mäßig zur Anwendung. 

8. 17. Der Tag der Wahl iſt von dem Miniſter des Innern feſtzuſetzen. 


§. 18. Die Wahlmänner werden in jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler des Urwahl⸗Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt. 
Mit Ausnahme des Falles der Auflöfung der Kammer find die Wahlen der Wahlmänner für 
die ganze Legislatur⸗Periode dergeſtalt gültig, daß bei einer erforderlich werdenden Erſatzwahl eines 
Abgeordneten nur an Stelle der inzwiſchen durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahl⸗ Bezirk oder auf 
ſonſtige Weiſe ausgeſchiedenen Wahlmänner neue zu wählen ſind. 


8. 19. Die Urwähler find zur Wahl durch ortsübliche Bekanntmachung zu berufen. 
§. 20. Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zahl der Urwähler des Wahlbezirks einen Pro⸗ 


tokollführer, jo wie 3 bis 6 Beiſitzer, welche mit ihm den Wahlvorſtand bilden, und verpflichtet fie 
mittelſt Handſchlags an Eidesſtattt. 
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8. 21. Die Wahlen erfolgen abtheilungsweiſe durch Stimmgebung zu Protokoll, nach abſoluter 


A Mebrbeit und nach den Vorſchriften des Reglements (§. 32.). 

8 ib . In der Wahlverſammlang dürfen weder Diskuſſionen ſtattfinden, noch Beſchluſſe ge- 
.] faßt werden. 

S Wahlſtimmen, unter Proteft oder Vorbehalt abgegeben, ſind ungültig. 

= §. 23. Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung keine abſolute Stimmenmehrheit, ſo findet die 
2 engere Wahl ſtatt. 5 

S 8. 24. Der gewählte Wahlmann muß ſich über die Annahme der Wahl erklären. Eine An⸗ 
Ii nahme unter Proteſt oder Vorbehalt gilt als Ablehnung und zieht eine Erſatzwahl nach ſich. 

D 2,25. Das Protokoll wird von dem Wahlvorſtande (8. 20.) unterzeichnet und ſofort dem 


Wahl⸗Kommiſſar (8. 26.) filr bie Wahl der Adgeordneten eingereicht. 


8. 26. Die Regierung ernennt den Wahl⸗Kommiſſar für jeden Wahlbezirk zur Wahl der Abge⸗ 
ordneten und beſtimmt den Wahlort. 

8, 27. Der Wahl⸗Kommiſſar beruft die Wahlmänner mittelſt ſchriftlicher Einladung zur Wahl der 
Abgeordneten. Er hat die Verhandlungen über die Urwahlen nach den Vorſchriften dieſer Verordnung zu 
prüfen, und wenn er einzelne Wahlakte für ungültig erachten ſollte, der Verſammlung der Wahlmänner 
feine Bedenken zur endgültigen Eutſcheidung vorzutragen. Nach Ausſchließung derjenigen Wahlmänner, 
deren Wahl für ungültig erkannt iſt, ſchreitet die Verſammlung ſofort zu dem eigentlichen Wahlgeſchäfte. 

Außer der vorgedachten Erörterung und Entſcheidung über die etwa gegen einzelne Wahlakte erho⸗ 
benen Bedenken dürfen in der Verſammlung keine Diskuffionen ftattfinden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden. 

28. Der Tag der Wahl der Abgeordneten iſt von dem Miniſter des Innern feſtzuſetzen. 

8, 29. Zum Abgeordneten iſt jeder Preuße wählbar, der das dreißigſte Lebensjahr vollendet, den 
Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes nicht verloren hat und 
bereits ein Jahr lang dem Preußiſchen Staats⸗Verbaude angehört. 

8. 30. Die Wahlen der Abgeordneten erfolgen durch Stimingebung zu Protokoll. 

Der Protokollführer und die Beiſitzer werden von den Wahlmännern auf den Vorſchlag des Wahl⸗ 
Kommiſſars gewählt und bilden mit dieſem den Wahl- Vorſtand. 

Die Wahlen erfolgen nach abſoluter Stimmenmehrheit, Wahlſtimmen unter Proteſt oder Vorbehalt 
abgegeben, ſind ungültig. — Ergiebt ſich bei der erſten Abſtimmung keine abſolute Mehrheit, ſo wird zu 
einer engeren Wahl geſchritten. 

8. Der gewählte Abgeordnete muß ſich über die Annahme oder Ablehnung der auf ihn gefal⸗ 
lenen Wahl gegen den Wahl⸗Kommiſſarius erklären. Eine Annahme ⸗Erklärung unter Proteſt oder Vor⸗ 
behalt gilt als Ablehnung, und hat eine neue Wahl zur Folge. 

§. 32. Die zur Ausführung dieſer Verordnung erforderlichen näheren Beſtimmungen hat Unſer 
Staats⸗Miniſterium in einem zu erlaſſenden Reglement zu treffen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouci, den 30. Mai 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Manteuffel. 
von Strotha. von der Heydt. von Rabe. Simons. 


Reglement 


zur Verordnung vom 30. Mai 1849 über die Ausführung der Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten. 


Unter Aufhebung des Reglements vom 31. Mai 1849 treten an deſſen Stelle zur Ausführung der 
Verordnung vom 30. Mai ej. a. fortan die folgenden näheren Beſtimmungen. 

F. 1. Die Landräthe oder, im Falle des §. 6. der Verordnung, die Gemeinde - Bermaltungs- Ber 
hörden haben unverzüglich die Aufſtellung der Urwählerliſten zu veranlaſſen. 

Gleichzeitig ſind von ihnen die Urwahlbezirke ($$. 5. 6. 7. der Verordnung) abzugrenzen, und die 
Zahl der auf jeden derſelben fallenden Wahlmänner (88. 4. 6. 7. der Verordnung) feſtzaſetzen. 

Die Zahl der Wahlmänner des Wahlbezirks und deſſen allgemeine Abgrenzung iſt auf der Urwäy⸗ 
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lerliſte (8. 15. der Verordnung) anzugeben. Jeder Urwahlbezirk muß ein möglichſt zuſammenhängendes 
und abgerundetes Ganze bilden. 

Kein Urwahlbezirk darf mehr als 1749 Seelen umfaſſen. 

$. 2. Nach Aufſtellung der Urwählerliſten erfolgt die Aufſtellung der Abtheilungsliſten (§. 16. der 
Verordnung). 

8, Ch Bei der Aufſtellung der Abtheilungsliſten iſt folgendes Verfahren zu beobachten: 

Nach Anleitung des anliegenden Formulars werden die Urwähler in der Ordnung verzeichnet, daß 
mit dem Namen des Höchſtbeſteuerten angefangen wird, dann derjenige folgt, welcher nächſt jenem die 
DOEN Be, entrichtet, und fo fort bis zu denjenigen, welche die geringſte oder gar keine Steuern 
u zahlen haben. 

Alsdann wird die Geſammtſumme aller Steuern berechnet, und endlich die Grenze der Abtheilungen 
dadurch gefunden, daß man die Summe der Steuern jebes einzelnen Urwählers ſo lange zuſammenrech⸗ 
net, bis das erſte und dann das zweite Drittel der Geſammtſumme aller Steuern erreicht iſt. 

Die Urwähler, auf welche das erſte Drittheil fallt, bilden die erſte, diejenigen, auf welche das 
zweite Drittheil fällt, die zweite, und alle übrigen die dritte Abtheilung. 

Läßt ſich bei gleichen Steuer⸗ oder Schätzungs⸗ Beträgen nicht entſcheiden, welcher unter mehreren 
Wählern zu einer beſtimmten Abtheilung zu rechnen iſt, jo giebt die alphabetiſche Ordnung der Familien⸗ 
namen den Ausſchlag. 


$. 4. In Gemeinden, welche für ſich einen Urwahlbezirk bilden, und in Urwahlbezirken, welche 
aus mehreren Gemeinden beſtehen, wird nur eine Abtheilungsliſte angefertigt. Im erſteren Falle ſtellt 
dieſelbe die Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde, im letzteren der Landrath auf. Iſt aber eine Gemeinde in 
mehrere Bezirke getheilt, ſo wird von der Gemeinde⸗-Verwaltungs⸗Behörde zuvörderſt eine allgemeine 
Abtheilungsliſte für die ganze Gemeinde angelegt uud dann aus dieſer für jeden einzelnen Bezirt ein Aus⸗ 
zug gemacht, welcher für dieſen Bezirk die Abtheilungsliſte bildet. In der allgemeinen Liſte muß bei je⸗ 
dem Urwähler die Nummer des Bezirks angegeben ſein. 

$. 5. Steuerfreie Urwähler, welche auf Grund des §. 13. der Verordnung ihr Stimmrecht aus⸗ 
zuüben wünſchen, müſſen der Behörde, welche die Urwählerliſte aufſtellt, innerhalb einer von derſelben 
feſtzuſetzenden und bekannt zu machenden Friſt die Grundlage der für ſie anzuſtellenden Steuerberechnung 
an die Hand geben. Steuerfreie Urwähler, welche es unterlaſſen, eine ſolche Angabe rechtzeitig zu machen, 
werden ohne weitere Prüfung der dritten Abtheilung zugezählt. 

„6. Nach Feſtſtellung der Abtheilungsgrenzen bleibt für die Reihenfolge der Urwähler innerhalb 
der Abtheilungen dieſelbe Ordnung nach den Steuerſätzen maßgebend, in welcher die Urwähler bei Auf⸗ 
ſtellung der Abtheilungsliſten verzeichnet worden find (F. 3. des Reglements). Die gleichbeſteuerten oder 
geſchätzten Urwähler derſelben Abtheilung und die ſteuerfreien Urwähler werden alphabetiſch nach Familien⸗ 
namen und bei gleichem Namen durch das Loos geordnet. 

§. 7. Auf der Abtheilungsliſte muß von der Behörde, die zur Entſcheidung über die Reklamation 
berufen iſt, alſo entweder von dem Landrathe oder der Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde (88. 15. 16. der 
Verordnung) noch vor dem Wahltermin beſcheinigt werden, daß innerhalb der Reklamationsfriſt (8. 15. 
der Verordnung) keine Reklamationen erhoben oder die erhobenen erledigt ſind. 
Nachdem auf dieſe Weiſe die Abtheilungsliſte abgeſchloſſen worden, iſt jede ſpätere Aufnahme von 
Urwählern in dieſelbe unterſagt. ` 
$. 8. Aus der Abtheilungsliſte des Urwahlbezirks wird für jeden einzelnen landwehrpflichtigen Ur⸗ 
wähler, welcher zur Zeit der Wahl zum Dienfte einberufen iſt, ein Auszug gemacht. Derſelbe muß enthalten: 
a) den Namen und Wohnort des Urwählers, 
b) den Steuerbetrag, mit welchem er zum Anſatz gekommen iſt, 
e) den Bezirk und die Abtheilung, für welche er zu wählen hat, 
di die Zahl der von der Abtheilung zu wählenden Wahlmänner. 


? Diefer Auszug 18 dem ſtellvertretenden Landwehr⸗Bataillons⸗Commandeur mit dem Erſuchen zu 
überſenden, ihn, behufs der Ausfüllung der Namen der Wahlmänner durch die landwehrpflichtigen Urwäh⸗ 
ler, an den Commandeur desjenigen Bataillons gelangen zu laſſen, zu welchem dieſelben einberufen ſind. 

Auf demſelben Wege gelangt der ausgefüllte Auszug zurück, und iſt die Requiſition, ſo wie die Er⸗ 
ledigung derſelben, To zu beschleunigen, daß die ausgefüllten Auszüge noch vor dem Wahltermin in den 
Händen des Wahlkommiſſärs ſich befinden. 


A = 
Daſſelbe Verfahren findet fott, wenn bei engeren Wahlen eine nochmalige Stimmen ⸗Abgabe der 


Landwehrmänner erforderlich werden ſollte, und ſind in dieſem Falle auf dem Auszuge die Namen der⸗ 
jenigen Kandidaten zu vermerken, auf welche die Stimmgebung ſich nur erſtrecken darf ($. 14. des Reglements.) 
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$. 9. Die ſämmtlichen Urwähler des Urwahlbezirks werden zu einer beſtimmten Stunde des 
Tages der Wahl zuſammenberufen. 


Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der SS. 18. bis 25. der Verordnung und der 88. 9. 
bis 16. dieſes Reglements durch den Wahlvorſteher eröffnet. 


Alsdann werden die Namen aller ſtimmberechtigten Urwähler aller Abtheilungen in der Reih en⸗ 
folge vorgeleſen, wie ſie in der Abtheilungsliſte verzeichnet find (88. 3. und 6. des Reglements), 
wobei mit dem Höchſtbeſteuerten angefangen wird. 


Jeder nicht ſtimmberechtigte Anweſende wird zum Abtreten veranlaßt, und ſo die Verſammlung 
konſtituirt. 

Später erſcheinende Urwähler melden ſich bei dem Wahlvorſteher und können an den noch nicht 
geſchloſſenen Abſtimmungen theilnehmen. Abweſende, mit Ausnahme der zum Dienſt einberufenen 
Landwehrpflichtigen, können in keiner Weiſe durch Stellvertreter, oder ſonſt, an der Wahl theilnehmen. 


8. 10. Der Wahlvorſteher ernennt den Protokollführer und die Beiſitzer (F. 20. der Verord⸗ 
nung.) Er beauftragt den Protokollführer mit Eintragung der Wahlſtimmen in die Abtheilungsliſte. 


$. 11. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt. 


8. 12. Der Protokollführer ruft die Namen der Urwähler, abtheilungsweiſe in derſelben Folge, 
wie bei deren Vorleſung auf (8. 9. des Reglements.) Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der 
Verſammlung und dem Wahloorſteher aufgeſtellten Tiſch und nennt, unter genauer Bezeichnung, den 
Namen des Urwählers, welchem er ſeine Stimme geben will. Sind mehrere Wahlmänner zu wäh⸗ 
len, ſo nennt er gleich ſo viel Namen, als deren in der Abtheilung zu wählen ſind. Dieſe trägt der 
Protokollführer neben den Namen des Urwählers, und in Gegenwart deſſelben in die Abtheilungsliſte 
ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht, von dem Urwähler ſelbſt eintragen. 


§. 13. Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der Stimmenden. 


Ungültig find, außer dem Fall des §. 22. der Verordnung, ſolche Wahlſtimmen, welche auf 
andere, als die nach §. 18. der Verordnung oder §. 14. dieſes Reglements wählbaren Perſonen fallen. 


Ueber die Gültigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet der Wahlvorſtand. 


a 14. Soweit ſich bei der erſten oder einer folgenden Abſtimmung abſolute Stimmenmehrheit 
nicht ergiebt, kommen diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, in doppelter Anzahl der noch 
zu wählenden Wahlmänner auf die engere Wahl. 


Wenn bei einer Abſtimmung die abſolute Stimmenmehrheit auf mehrere, als die noch zu wäh⸗ 
lenden Wahlmänner gefallen ift, fo find diejenigen derſelben gewählt, welche die höchſte Stimmen⸗ 
ahl haben. 

7 KH Stimmengleichheit entſcheidet das Loos, welches durch die Hand des Vorſtehers gezogen wird. 
8. 15. Sowohl bei der erſten, wie bei der engeren Wahl, iſt die Abgabe der Stimmen ſeitens 
der zum Dienſt einberufenen Landwehrmänner behufs Abſchließung der Wahlhandlung nur dann ab⸗ 
zuwarten oder einzuholen, wenn die fehlenden Stimmen noch einen entſcheidenden Einfluß auf den 
Ausfall der Wahl haben können. In dieſem Falle iſt die Wahl erſt dann abzuſchließen, wenn die 
Stimmen der Landwehrmänner eingegangen ſind. 


8. 16. Die gewählten Wahlmänner müſſen ſich, wenn fie im Urwahltermine anweſend ſind, 
ſofort, ſonſt binnen drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt, erklären, ob ſie dieſelbe an⸗ 
nehmen und, wenn fie in mehreren Abtheilungen gewählt find, für welche derſelben ſie annehmen wollen. 
Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen drei Ta⸗ 
gen, gilt als Ablehnung. 

Jede Ablehnung hat für die Abtheilung eine neue Wahl zur Folge. 


$. 17. Ueber die Wahlhandlung ift ein Protokoll nach dem anliegenden Formular aufzunehmen. 


§. 18. Die Regierungen haben ſofort die Wahlkommiſſare für die Wahl der Abgeordneten zu be⸗ 
ſtimmen, und davon, daß dies geſchehen, die Wahlvorſteher zu benachrichtigen. 


8. 19. Die Wahlvorſteher reichen die Urwahl⸗Protokolle dem Wahlkommiſſar ein. 


Der Wahlkommiſſar ſtellt aus den eingereichten Urwahl⸗Protokollen für jeden Kreis ſeines Wahlbe⸗ 
zirks ſofort eine beſondere Liſte der Wahlmänner auf. Für die Reihenfolge in dieſen Kreisliſten entſchei⸗ 
det zunächſt die alphabetiſche Ordnung nach den Namen der Gemeinden oder der ſelbſtſtändigen Gutsbe⸗ 
zirke, in denen die Wahlmänner ihren Wohnſitz haben. Innerhalb der Gemeinden und Gutsbezirke wer⸗ 
den dann die Wahlmänner alphabetiſch nach ihren Familiennamen aufgeführt. Gehören zu dem Wahlbe⸗ 
zirke ſolche Städte, welche in dem dem Geſetze vom Juni 27. v. J. beigefügten Verzeichniſſe ſpeziell be⸗ 
nannt ſind, ſo iſt für jede derſelben ebenfalls eine beſondere Liſte der Wahlmänner anzulegen. In dieſen 
ſtäptiſchen Liſten find die letzteren ſämmtlich nach der alphabetiſchen Folge der Familiennamen zu ordnen. 


Der Wahlkommiſſar hat darauf zu veranlaſſen, daß dieſe Liſten durch Auslegung in den landräthli⸗ 
chen reſp. ſtädtiſchen Geſchäftslokalen der betreffenden Kreiſe und der erwähnten Städte, ſowie durch Ab⸗ 
druck in den zu den amtlichen Publikationen dienenden Blättern unverzüglich veröffentlicht werden. 

Gleichzeitig hat derſelbe die Wahlmänner ſeines Wahlbezirks ſchriftlich zur Wahl der Abgeordneten 
einzuladen. 


$. 20. Die Wahlverhandlung wird mit Vorleſung der §§. 26. bis 31. der Verordnung, fo wie 
der 88. 21. bis 24. dieſes Reglements, eröffnet. Alsdann werden die Namen aller Wahlmänner nach 
den aufgeſtellten Liſten in deren Reihenfolge vorgeleſen. ($. 19. des Reglements.) 


Im Uebrigen kommen die Beſtiumungen des 8 9. zur Anwendung, fo weit fie nicht nachſtehend 
modifizirt ſind. 

§. 21. Jeder Abgeordnete wird in einer beſonderen Wahlhandlung gewählt. Bei der erſten nach 
Erlaß dieſes Reglements eintretenden Wahlhandlung hat, ſobald die Wahlverſammlung konſtituirt iſt 
(58. 9. und 20. des Reglements), das durch den Wahl⸗Kommiſſar zu ziehende Loos ein⸗ für allemal 
die Reihenfolge feſtzuſtellen, in welcher die dem Wahlbezirke angehörenden Kreiſe und die §. 19. gedach⸗ 
ten Städte zur Abſtimmung gelangen. Dieſe Reihenfolge gilt als Turnus für alle künftigen Wahlen in 
der Art, daß bei jeder folzenden beſonderen Wahlhandlung der Kreis (reſp. die Stadt) mit der Abſtim⸗ 
mung beginut, welcher bei der vorangegangenen Wahlhandlung als der zweite abgeſtimmt hat. 


Im Ulebrigen muß bei jeder Wahlhandlung die Abſtimmung in der Reihenfolge der Wahlmänner⸗ 
liſte (5. 19. des Reglements) ſtattfinden. Die Wahl ſelbſt erfolgt, indem der aufgerufene Wahlmann 
au den zwiſchen der Wahlverſammlung und dem Wahl ⸗Commiſſarius aufgeſtellten Tiſch tritt und den 
Namen desjenigen nennt, dem er ſeine Stimme giebt. 


Den vom Wahlmaun genannten Namen trägt der Protokollführer neben den Namen des Wahl⸗ 
mannes in die Wahlmännerliſte ein, wenn der Wahlmann nicht verlangt, den Namen ſelbſt einzutragen. 


8. 22. Hat fi auf keinen Candidaten die abſolute Stimmenmehrheit vereinigt, fo wird zu einer 
weiteren Abſtimmung geſchritten. 


Dabei kann keinem Candidaten die Stimme gegeben werden, welcher bei der erſten Abſtimmung 
keine oder nur eine Stimme gehabt hat. 


Die zweite Abſtimmung wird unter den übrigen Kandidaten in derſelben Weiſe wie die erſte vor⸗ 
genommen. 


Jede Wahlſtimme, welche auf einen anderen, als die in der Wahl gebliebenen Candidaten fällt, 
tft ungültig. 

Wenn auch die zweite Abſtimmung keine abſolute Mehrheit ergiebt, ſo fällt in jeder der folgenden 
Abſtimmungen derjenige, welcher die wenigſten Stimmen hatte, aus der Wahl, bis die abſolute Mehrheit 
ſich auf einen Candidaten vereinigt hat. 

Stehen Do mehrere in der geringſten Stimmenzahl gleich, ſo entſcheidet das Loos, welcher aus 
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der Wahl fällt. — Wenn bie Abſtimmung nur zwiſchen zwei Candidaten noch ſtattfindet, und jeder 
derſelben die Hälfte der gültigen Stimmen auf ſich vereinigt hat, entſcheidet ebenfalls das Loos. 

In beiden Fällen iſt das Loos durch die Hand des Wahlkommiſſars zu ziehen. 

8. 23. Ueber die Gültigkeit einzelner Wahlſtimmen entſcheidet der Wahlvorſtand. 

§. 24. Die Gewählten ſind von der auf fie gefallenen Wahl durch den Wahlkommiſſar in Kent: 
niß zu ſetzen und zur Erklärung über die Annahme derſelben, ſowie zum Nachiveife, daß lie nach 8. 29. 
der Verordnung wählbar find, aufzufordern. 

Annahme unter Proteſt oder Vorbehalt, ſowie das Ausbleiben der Erklärung binnen 8 Tagen, 
von der Zuſtellung der Benachrichtigung, gilt als Ablehnung. — In Fällen der Ablehnung oder Nicht⸗ 
wählbarkeit hat die Regierung ſofort eine neue Wahl zu veranlaffen. 


8. 25. Sämmtliche Verhandlungen, ſowohl über die Wahl der Wahlmänner, als die Wahl der 
Abgeordneten werden von dem Wahlkommiſſar der Regierung, gehörig geheftet, eingereicht, welche die⸗ 
ſelben dem Miniſter des Innern zur weiteren Mittheilung an das Haus der Abgeordneten vorzulegen hat. 


Berlin, den 4 Oktober 1861. 


Königliches Staats-Miniſterium. 
von Auerswald. von der Heydt. von Patew. Graf Pückler. von Bethmann ⸗Hollweg. 
Graf von Schwerin. von Roon. von Bernuth. 
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